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Die » Nachrichten"
erscheineiijedeii Diens¬
tag , Donnerstag . Md
Sonnabend u. kosten
pro Quartal 1(> Grs.
incl . Postaufschlag.
Bestellungen überneh¬
men aste Postämter.
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s
einspaltige CorpuL-
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9 S>, für auswärts 1
Sgr . Annoncen neh¬
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u . Bögler in Ham¬
burg , Büttner und
Winter in Oldenburg

für Elsfleth und Umgegend.
80 . Donnerstag , den 13 . Juli 1871 .

DW " Bestellungen auf das dritte Quartal der „Elsflcther
Nachrichten " werden noch fortwährend von der Expedition an¬
genommen und die bereits erschienenen Nummern nachgcliefert.

Einem vortrefflichen Rückblick,
den ein Schweizer Blatt , der Berner Bund , dem „Drama des
letzten Jahres " widmet, entnehmen wir Folgendes : In kultur¬
historischer Beziehung bedeuten die Siege der deutschen Waffen,
was immer man auch gegen diese Auffassung sagen mag , den
Triumph des germanischen Geistes über den romanischen. Die
französisch -romanische Nationalität hat sich als alt und krank,
die deutsch- germanische dagegen als erfüllt von der besten, blühend¬
sten Lebenskraft gezeigt . Daraus folgt für die Kulturgeschichte
mit einer gewissen Nothwendigkeit, daß von nun an deutsches
Denken und Leben für unfern Erdtheil im Vordergrund stehen
werden. Und ist das ein Unglück , ein Rückschritt ? Gewiß nicht.
Die hohle Kultur der Phrase wird ersetzt durch die reelle Kultur
thätiger Arbeit und gründlichen Strebens. Der Krieg hat ge¬
zeigt, welch' gewaltiges Uebergewicht Gründlichkeit und Tiefe über
Äußerlichkeit und Schein erlangen können . Die nächste Periode
ivrrd unter Deutschlands Führung für alle Staaten eine Zeit
der angestrengten Thätigkeit zur Ausbildung der Physischen und
moralischen Kräfte der Völker sein . Auf diesem Wege aber und
nur auf diesem kann neue Lebenskraft in die Adern der gegen¬
wärtigen Gesellschaft geführt werden. Der Sieg der deutschen
Waffen har noch in einer andern , als der angedcuteten allge¬
meinen Richtung eine hohe kulturgeschichtliche Bedeutung — als
Sieg des modernen Princips der Glaubensfreiheit , welches der
protestantische Germanismus seit der Reformation zu wahren
gewußt hat , über die Theorie der Glaubenseinhcit des kathol.

Romanismus. Die Niederlage der einzigen protestantischenGroß¬
macht des Contiuents wäre das Signal gewesen zu einer allge¬
meinen kathol. Reaction . Damit wäre eine Periode des Rück¬
schritts in der Kultur über Europa hereingebrochen . Unsere-
Kultur , welche wesentlich in der Achtung der Individualitäten
ruht , verträgt sich nicht mit Priesterstaat und Glaubcnszwang.
In politischer Hinsicht springen wesentlich zwei Resultate des
letzten Krieges in die Augen. Der Sieg der Deutschen ist eine
neue Garantie für die Dauer des europäischen Friedens . Der
deutsche Charactcr ist nicht offensiv ; so sehr der Deuische den
Mund voll nimmt hinter dem Biertisch, so ist er doch im Grunde
eine harmlose , gemüthliche Natur , die nicht so leicht Händel
sucht . Dann ist die bundesstaatliche Gestaltung des neuen Reichs
nur auf die Defensive und nicht auf den Angriff eingerichtet.
Eine starke , gefürchtete Dcfensivmacht im Herzen des Erdtheils
ist die beste Gewähr für eine kommende Periode des Friedens
und diese Macht hat der Erfolg der Deutsche » geschaffen , wäh¬
rend der Steg der Franzosen das blutige Mvrgenroth einer
neuen napoleonischen Kriegs - und Vergewaltignngsaera gewesen
wäre . In dem Sieg der Deutschen im letzte» Krieg liegt zwei¬
tens ein Triumph des politischen PrincipS der Dccentralisatiok
der Verwaltung Die bis zum letzten Feldhüter herab zcntrali-
sirte Verwaltnngsmaschine in Frankreich hat entsetzlich schlecht
gearbeitet , während die Selbstverwaltung der Gemeinden , die in
Deutschland nie verloren gegangen und fetzt auch in den aunexir-
ten Ländern wieder cingesührt worden ist , sich in dieser Krise
vortrefflich bewährt hat . Die Folge dieser Erfahrung wird sein,
daß eine gesunde Politik in allen Staaten im eigenen Interesse
von der Knebelung des Commuiiallebens mehr und mehr zurück¬
kommen wird . Endlich in militärischer Beziehung ist der Krieg
des Jahres 1870 dadurch epochemachend , daß er das Prinzip
der allgemeinen Wehrpflicht mit verhältnißmäßig kurzer Dienstzeit

Blauweiß und Schwarzweiß.
Eine Zeitnovclle in 2 Abthcilungen.

Von Julie Lungern.
1 . Abtheilung.

5 . Capitel.
Allerlei Conflicte.

(Fortsetzung.)
Anna sah , daß hier für's Erste nichts zu machen war und

wollte abwartcn . Auch batte Baron Frank znm erstenmalc,
obgleich er ihr widersprochen, eine anerkennende Art und Weise
gehabt, welche ihm früher nicht so eigen gewesen . Vielleicht
kann ich mir doch »och eine Stellung in diesem Hause erwerben,
war Anna 's Gedanke , denn die Kinder zu verlassen würde mir
jetzt schon schwer fallen. Ich möchte wirklich wissen , dachte sie
weiter, was dieser Baron Max von mir denkt, wenn er sich
überhaupt die Mühe nimmt , über einen so geringfügigen Gegen¬
stand, wie eine Gouvernante ist, nachzudenke ».

6 . Capitel.
Trennung.

Der Verkehr mit Schloß Frankenberg und der Villa Ru-
pin war indessen im vollen Gange . Der Schloßhcrr zwar , wel¬
cher kein Freund von Besuchen war, nnd sich auch, in eifersüch¬
tiger Freundschaft auf Lotzdorf, gegen die Amerikaner etwas
spröde zeigte, kam nicht sehr oft dahin, seine Mutter und Schwe¬
stern aber desto fleißiger, und es verging kaum ein Tag, wo sie
sich nicht wechselweise besuchten . So ernsthaft oder nachdenkcnd
Mr . Frank auch sein mochte, er hatte stets eine kleine Aufmerk¬
samkeit oder ein artiges Wort für Frau von Klcinburg, welche
zuweilen an einen dritten Mann zu denken begann , und wenn
ihr Sohn auch noch so ärgerlich und gereizt über Lohdorf war,
welcher bis über die Ohren verliebt, seinem Freunde jetzt nur
wenige Zeit widmete, Angclincn's ungekünstelter Lieblichkeit ge¬
genüber mußte er doch seine Eifersucht bekämpfen und sich ehrlich
gestehen , daß das junge Mädchen reizend, und sein Freund ein
glücklicher Kerl sei.

Nach solchen Selbstbekenntnissen begann Baron Max ge¬
wöhnlich sich im Geiste die Töchter der Landes, — die, welche
cr kannte wenigstens, vor dir Seele zu führen, und - sich zu fra-



endgültig über das System der Conscription, das Volksheer über
Las Berufsheer gestellt hat . Abgesehen von den volkSwirthschaft«
liehen Vorthcilcn , welche die Verbindung des productiven bürger¬
lichen Lebens mit dem militärischen mit sich bringt , haben die
Herbeiziehung des ganzen Volkes in den Hceresverband und seine
Bewaffnung eine große politische Bedeutung deshalb , weil sie
den Antheil des Volkes an der Leitung seines Schicksals in er¬
heblichem Maß stärken . Darin aber liegt wieder eine nicht zu
unterschätzende Garantie für die Unterhaltung des allgemeinen
Friedens . Die Vorsehung wolle uns behüten vor der Wiederkehr
ähnlicher Katastrophen, wie der des letzten Jahres ! Sollte aber
wieder einmal die Zeit gekommen sein , daß ein reinigendes Ge¬
witter durch die schwüle Atmosphäre fegen muß , so ist zu wün¬
schen, daß dasselbe in so reicher Weise das Feld der Zukunft be¬
fruchten möge , wie der Krieg von 1870 dicß gethan hat.

— Elsfleth , 12 . Juli. Die „ Provuizial -Zeitung" bringt
folgenden Bericht über die Sängerfahrt am Sonntag:

„ Geestendorf . Die Sängersahrt am Sonntag , den 9.
Juli , Pr . Dampfer „Lloyd« nach Elsfleth ist in jeder Beziehung
gelungen zu nennen und hat wohl sämmtliche Theilnchmer in
vollstem Maße befriedigt. Es schien sich auch Alles vereinigt
zu haben, um keine Mißstimmung in der Gesellschaft aufkommen
zu lassen ; der Himmel zeigte sein freundlichstes Gesicht . Das
elegante geräumige Schiff , welches von der Agentur des Nord¬
deutschen Lloyd in liberalster Weise zur Verfügung gestellt , sich
vorzüglich für dergleichen Touren eignet, bot den Gästen jede
mögliche Bequemlichkeit, obgleich deren Zahl eine ziemlich bedeu¬
tende war ; dazu bot der liebenswürdige Capitain , Herr Egberts,
sowie die Besatzung des Schiffes alles auf , die Fahrt zu ver¬
schönern . Für die Bcwirthung wurde in ausreichender Weise
durch den Oeconvm der Lloyd-Halle, Herrn Köster, gesorgt. In
Nordenhamm wurde der dortige Gesangverein mit feinen Gästen,
ca . 50 Personen , ausgenommen und die Fahrt ging rasch nach
Elsfleth weiter. Das schöne Schiff , im reichsten Flaggenschmuck
prangend , erregte mit seiner bunten zahlreichen Gesellschaft die
ganze Weser hinauf die Aufmerksamkeit der Anwohner und wurde
allenthalben freundlich begrüßt. In Elsfleth selbst wurde den
Theilnehmern ein Empfang bereitet, der alle in angenehmster
Weise überraschte . Kanonenschüsse begrüßten schon in der Ferne
die Ankommenden , an der Kajr hatten sich der Silcher -Verein
und viele Einwohner Elsfleths versammelt, um die ankommenden
Gäste aufs Herzlichste zu begrüßen. Der Ort selbst hatte ein
vollständiges Festgcwand angezogen und prangten sämmtliche
Häuser im reichsten Schmuck von Guirlanden und Flaggen ; der
ganze Weg, welchen der Festzug bis zum etwa 15 Minuten ent¬
fernten „Lindenhofe« , dem Festlocale, zurückznlegen hatte , war
mit Blumen und Grün bestreut , so daß der Festzug dort in
Wirklichkeit auf Blumen wandelte. Das Festlocal mit seinen

geräumigen Baulichkeiten und reizendem Garten, eignet sich , für
solche Sommerfeste ausgezeichnet und bot den ca . 1500 Besuchern
ausreichende schattige Plätze, um sich gemüthlich für den Nach,
mittag dort einrichten zu können . Auch der Wirth , Herr Ahlers,,
hatte sich genügend vorgesehen , um seine Gäste nicht hungern
und dürsten zu lassen , wenn auch bei der großen Zahl diese sich
oft selbst zu bedienen hatten , da vorzüglich gleich nach Ankunft s
der Andrang zu den trinkbaren Stoffen ein so großer war , daß
die Bedienung nicht ausreichen konnte . Für die Sänger, welche
sich , aus 6 Vereinen ca. lOO Köpfe stark, eingefunden, war eine
Tribüne erbaut und wurde abwechselnd mit der Musik das Pub¬
likum durch Gesammt - und Einzelvorträge der Gesangvereine
unterhalten . Um 10 Uhr mußte der Freude ein Ende gemacht
werden, der Zug ging wieder mit Musik und Gesang an Bord , !
manchen Gästen reichlich früh , welche sich nur ungern von dem !
freundlichen Elsfleth trennen mochten . Bei der Abfahrt war das '
Schiff mit bunten Lampen reich beleuchtet und im letzten Augen- !
blick wurde nochmals bei bengalischer Beleuchtung und Feuerwerk !
den lieben Wirthen in Elsfleth ein donnerndes Hoch gebracht. !
Um halb 2 Uhr kam das Schiff wieder in der Geeste an und
endete die Fahrt damit zur allgemeinen Zufriedenheit . «

Dem Sergeanten NieÄeyer Hieselbst, ist vom Grvß-
herzoge von Mecklenburg das Chrenkreuz für besondere Auszeich¬
nung im Felde, verliehen worden.

Wann wird der Pfad gelegt auf dem Wege auf Neun-
jück , an Bargmanns Garten entlang ? Wie wir hören, sind die
Steine schon längst dazu angeschafft.

Ist es erlaubt , daß mit Karren , die noch dazu oft
schwer beladen sind, auf dem Trottoir geschoben wiro?

— Oldenburg , 11 . Juli . Gestern sind hier 500 bis
600 Mann Einquartierung angesagt. Es sind dies überschüssige
jüngere Mannschaften des 4 . Corps (Provinz Sachsen) , welche -
hier zum Eintritt in das Oldenburgische Regiment eingekleidet
werden und in einigen Tagen mit den ausgebildeten Mannschaf¬
ten des Ersatzbataillons nach Frankreich abgehen sollen. Dagegen
werden unsere ältesten Mannschaften , nämlich bis auf die drei
jüngsten Jahrgänge (1868 bis 1870) , entlassen werde». Die
diesjährigen Rekruten sind , statt sonst im Herbst , schon auf den
20. d . M . einberufen, um möglichst zeitig ausgcbildet und als- ^dann behuf weiterer Entlassung älterer Leute nach Frankreich ge¬
schickt zu werden.

— Das gestern begonnene Schwurgericht wird schon mor¬
gen seine Arbeiten beendet haben. Es liegen sechs Fälle mit je
einem Angeklagten vor , und zwar 4 Diebstähle , 1 Meineid,
1 Unterschlagung.

gen , ob es nicht klug sein möchte, auch eine Wahl zu treffen!
Dann aber kam immer der Nachgedanke , was dann mit Mutter
und Schwestern zu beginnen sei, welche er doch nicht von Fran¬
kenberg entfernen konnte , nachdem sie sich so lange als dessen
Herrin gefühlt. Wer konnte aber wissen , ob eine junge Frau,
mit einer nicht so ganz anspruchslosen Schwiegermutter , das
mußte sich der Baron trotz seiner kindlichen Liebe gestehen , —
auch auSkommen würde ! Mr . Frank , welchem nichts entging,
hatte die Neigung seines Kindes entstehen sehen , und obwohl er
wußte, daß Lohdorf arm sei, hatte er doch nichts dagegen gethan.
Jedenfalls aber war Angeline noch zu jung , um sich schon dau¬
ernd zu binden. Ihr Vater hatte mit dem Erwählten gespro¬
chen und ihm eröffnet, daß wenigstens ein Jahr der Trennung
stattfinden müsse, um Beider Gesinnungen zu prüfen . Statt
darüber zu klagen , war Lotzdorf voll Dankbarkeit für eine Hoff¬
nung gewesen , welche seinen Fleiß ansporcn würde, um sich eine
wenn auch bescheidene Stellung zu erringen.

„ Ich würde ja sonst als ein wahrer Ritter von Habenichts
vor Ihnen erscheinen, " sagte der ehrliche Junge, „ bei Frank,
kann ich jetzt nicht bleiben , er würde mich sonst , verwöhnen,. Ich
muß noch in eine landwirthschaftliche Anstalt und tüchtig lernen

und selbst schaffen, damit ich dann später hier oded in Amerika,
wo Sie es vorziehen, ein Gut packten und mich mit meinem
Weibchen etabliren kann ! Ich bleibe Angeline treu , dessen bin
ich gewiß , findet sie aber einen Besseren wie mich, und das
möchte nicht schwer werden, und sie liebt denselben , so soll das
arme Herz nicht gebunden sein , das verspreche ich Ihnen. «

Angeline war viel weniger geduldig als ihr Anbeter. Ihr
Vater hatte ihr bis jetzt stets so zu Willen gehandelt, daß sie
sehr erstaunt war, ihn dieses mal so fest zu finden . Anna , wel¬
cher sie ihr Leid klagte, war ihres Vaters Meinung , und wurde
oft stürmisch von ihr bekmnpft . Eines Tages sagte sie unter
Thränen , wenn Otto nicht mit geht , müssen Sie auf jeden Fall .
mit uns, „ liebes Engelsfräulein , ich kann doch nicht zwei so >
liebe Freunde auf einmal verlieren ! «

„Es ist dies wirklich eine Bitte, worin ich mich Angcline
'

anschließe, « sagte ihr Vater , welcher dabei war. » Ich . habe be¬
obachtet , daß Sic sich - nicht ganz glücklich in Ihrer Stellung '
fühlen, Fräulein Feldner, und weiß auch , freilich nur durch den ^
zufälligen Klatsch , der Leute, daß man sie ans dieser Stellung ^
zu entfernen

'
sucht , weil Kaplan Röthig seine Schwester , die ^

Elevin eines Nonnenklosters nach Frankcnberg bringen möchte. ,



' (Ein schmuggelnder Pudel. ) In der Nacht vom Frei¬
tag auf Sonnabend wurde von den Grenzwächtern in Schiff-
bcck ein hübscher Pudel bemerkt , der vom Hamburger Gebiet
kommend, ciu großes Packet im Maule trug , und ohne den üb¬
lichen Zoll zu erlegen , dem Zoll -Amte vvrbeiwischte . Man
machte Jagd auf ihn und fing den neumodischen Defraudanten
auch ein. Der treue Diener seines Herrn , letzterer soll ein
Schuhmacher in Steinbeck sein , hatte nicht weniger, als sechs Paar
neue Stiefel zu schmuggeln versucht.

- — Im Gehölz bei Itzehoe findet man folgende curiose
Amtliche Bekanntmachung:

ES ist nur gestattet in den Wegen und größeren Stegen
z« gehen . Lehrburschen und Knabe» dürfen im Holze nicht rau¬
chen.

— In der Hamburger „ Reform » No . 149 , vom 28 . Juni,
befand sich wörtlich folgende Annonce:

Gesucht sofort 3 leichte Herren - Arbeiter, 2 Damen -Arbeiter
(Zeugstiefeln), 2 Mittel- Arbeiter rc.

— In der Berliner ,,ZwischenaktS-Zc itung " No . 187 vom
5. Juli 1871 , deren Herausgeber der Geheime Commissionsrath
Attfaß ist , fand sich folgende Annonce:

Mad. R . , berühmte Amerikanische Astrologin und Wahrsa¬
gerin, Michaelkirchstraße-5, vorn Part, links, von 9 bis 8 Uhr.

— Ein Hauseigenthümer , welchem ein Plakat : „Jede Ver¬
unreinigung ist strenge verboten! " nichts nutzte, kam auf den
originellen Einfall , mit großen Lettern an seine Hausecke malen
zu lassen : „ ! Nur für Hunde ! » und siehe da das half!

— In Stettin ereignete sich am 5 . Juli bei Gelegenheit
der Pserdeauction nachstehender interessanter Zwischenfall. Ein
kleiner Grundbesitzer aus der Umgegend, der den Feldzug bei ei¬
ner der hiesigen Batterien mitgemacht hat, bemühte sich , das
Pferd , welches er geritten und das ihm ein treuer Gefährte in
allen Gefahren gewesen , nun aber unter den Hammer kommen
sollte, als Eigenthum zu erwerben. Er ließ sich den Besitz so
leicht nicht streitig machen und ging bis zu einem Gebot von
75 Thlr. mit, als plötzlich einer der mitbictenden Händler ihn
mit 100 Thlr . überbot. Der Landmann hatte seine ganze Baar-
schast darangesetzt, mehr vermochte er indessen nicht zu leisten,
und thronenden Auges sah er daher seinen alten Freund in
fremde Hände übergehen. Aber es sollte dennoch zu seinem
Glücke anders kommen . Dein letzten Bieter war inzwischen das
Verhältniß seines Concurcnten zu dem erstandenen Thiere mit-
getheilt worden und einigen Freunden gelang es , ihn zu überre¬
den, sich still vom Schauplatz zurückzuziehen . So kam es, daß,
als der Zuschlag crtheilt und Zahlung geleistet werden sollte,
ein Käufer nicht vorhanden war und nochmals zur Versteigerung
geschritten werden mußte. Niemand aber schien jetzt mehr bieten
zu wollen. „Drei Thaler ! " lautete das erste Angebot, „ vier"
das zweite , „fünf " das dritte — und letzte Gebot. Dasselbe

wurde von dem erwähnten Landmamre abgegeben .. Niemand
überbot ihn mehr und überglücklich zog dev Käufer schließlich mit
dem erstandenen Thiere von dannen.

— In einer kleinen Stadt Belgiens ließ" ein alter Libera¬
ler, welcher sein Haus nur mit Widerwillen und speziell auf
Wunsch seiner Frau beim Piusfeste decorirt hatte , hoch oben un¬
ter dem Dache, fern von den Blicken sein« würdigen. Ehehälfte,,
ein Transparent anbringen mit der originellen Inschrift : „ Nicht
ich habe illuminirt , sondern meine Frau ."

— Aus Maidstone (England ) kommt Kunde von einen
schrecklichen Explosion, welche sich in der Werkstatt cnreS dorti¬
gen Lustfeuerwcrkers ereignete, das ganze Gebäude in die Luft
sprengte, die Nachbarhäuser stark beschädigte und zwei Personen
tödtlich verletzte.

Hochtvafferzeit zu Elsfleth.
Donnerstag den 13 . Juli , 12 Uhr 0 Min.
Freitag „ 14. „ 0 „ 25 „
Sonnabend „ 15 . „ 1 10 „

Oldenburgifche Spar und Leihbank
den 12 . Juli.
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(Wechsel auf andere Plätze, Staatspapiere rc. werden wenn,
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Auch auf de» Fall hi», daß dies nicht , gelingen wird, paffen Sie
nicht in eine solche Lage . Sie besitzen zu viel Selbstständigkeit
und haben ein zn freies, fertiges Urtheil, mit einem Worte Ihr
norddeutscher fertiger Charakter paßt nur höchst unvollkommen
zu den hiesige» Menschen, welche man besser mit dem Herzen
als mit dem Verstände bcurtheilt . Nicht , .als ob ich denselben
den Verstand absprechcn wollte, aber cs ist eine andere Art, es
ist weniger Vernunft uud vielleicht mehr Gemüth dabei . Wer
aber wie Sie , jeder Sache auf den Grund schauen will, hat
wenig Geduld für dergleichen . Selbst mein Namens » : ttcr, der
Baron, besitzt noch keine innere Klarheit, obschon er sonst ein
tüchtiger Charakter ist . Aber diese Menschen gehen geflissentlich
über so Vieles hinweg, nur weil sie den Dingen , nicht , fest und -
klar ins Auge .sehen wollen. Religion und Politik , zwei so ver¬
schiedene Sache », scheinen ihnen untrennbar , und so treiben sie
beides fort,: uicht- uach eigenem Ermessen, sondern . weil es so von
ihren Vätern auf sie übergckvmmen ist ! » —

Anna , dankte auf 's herzlichste für das .Anerbieten, welches
sie, auch wenn Sie wolle, nicht annehmcn könne . „Für 's Erste
will ich hier poch - in wenig : Zusehen"

, war das Endresnltat ih¬
rer Rede, „ und wenn es nur nicht behagt, dem Rufe einer

Freundin folgen , welche sich nach Rheims vcrheirathete und
ihre Mutter und Schwester in Nancy zurückließ . Zu diesen,
welchen ich von Nutzen sein könnte , würde ich dann gehen ",
schloß sie diese Debatte . „Mich da nützlich machen und recht
oft von meinen lieben Freunden in Amerika Gutes hören, wür¬
den dann zwei Quellen des Glücks und der Zufriedenheit für
mich sein .

"
Angeline weinte und ihr Vater schien verstimmt, aber für's

Erste wurde dieser Gegenstand nicht mehr berührt . Der prakti¬
sche Amerikaner dachte , daß das „Abwarten « das beste in dieser
Lage sei, und wenn Mr . Frank auch seines Herzens Neigung
tief nuten im großen Ocean begraben wußte und tief betrauerte,
so empfand er doch ein tiefes inniges - Interesse an dem Schick¬
sal der armen Waise, und^ ihre Liebenswürdigkeit und Energie
muthctm ihn sympathisch an.

Als Angclinje ihre Freundin eines Tages bei dem Versuche
traf, die Portrats der beiden kleinen Mädchen in Aquarell zu

, milcn , und die Sache vortrefflich zu gelingen schien, umarmte
sie Anna stürmisch und sagte , sie hätte eine große Bitte an
dieselbe.

Fortsetzung folgt .)
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TSTT , 5 mal SLOT , 11 mal
S « « T , 2 mal L« G « , 27 mal
L2TÖ . 105 mal 80O , 5 mal
GOO , 4waIL80,155mal LOG,
205 mal 200 , 2 mal LTO , 300
mal 80 , 11610 mal LL , LO,
10650 ä SO , LS , 8 , « , L u . 2
Vj, » Ivr.

vis der
Zweiten ^dtdeilunA ist
ans den

LT. R»»» «K SO . «Luit «K.
t'v8sKS8s « Ils » . kostet die Reno¬
vation lnerxu für

1 ALNLes Ori§ina1-Ii00S nur 41 b̂!.
Dl Laibes äo . uur Z Lbl.
§ 1 viertel de . nur 11bl.

laoLtel de . uurlSLssr
und sende iek diese OriKiuuI-

H L o «»8« (nielit von den verbotenen - -
Ä kromessen oder krivat- votterien) 6
^ Zexenf » uneiltv Linsendunxdes N

Wvt »'A.8v8 , oder KSK « » l^ « 8t
vaL '8eiRU88 selbst naokden« ut
L« rnsv8tvis LMvKvuitvu den
Ksebrten ^uftraKAebern8« k« rs ru.

vis K,» 1Iivkre L1elRUNK8-
L -i8s «; und
dis Versendung der Lrsvinn-

gslder
erfolAt8Rk« rtUk »« I» fllei Livil
UNK a» gedeu der Letbeiligten j
z» , siupt uniS » L i 8« I»u >«
K« n.
Nein Vesebäft ist bekanvtlieb«in8
LeI1 « 8s « und LLi « rKiü « iL
IieZ »8tv , indem iob bereits an
mebreren velbeiligten die Ki »« 88-

sv » LLuupsKv ^viuu « vonvbir.
100.000 , 60,000 , 50,000 , oftmals!
40.000 , 20,000, sebr bäuüg 12,000 s
DIraler, 10,000 vbaler ete . eto . lant I
r» u »siivl »vu - Me^ inuli8lvu D
NU8K « LNisi < K

LLI« SS« 8s « IIunK kann »
man der Ile^uemliebkeit Kälberk

WM" « »» fuvlr auf eine i? « 8t - «
srni »r».!iiui » K8 - ILnrt « s

JE "' maelmn. 8
L -N.2 . 8s .N18 . 6vLui E

in Hu-rnburg,
ß»1 sOwuspt « ! «' , Lank- und!

IVeedsel -Vesvbäft.

Danksagung«
Dem Silcher -Verein , so wie sämmtlichen Einwohnern von Elsfleth,

welche uns und unseren Gästen am Sonntag bei unserm Besuch einen so
überaus warmen herzlichen Empfang bereitet haben, sagen wir unfern innigsten
Dank!

Allen Besuchern werden gewiß die frohen Stunden , die wir in Ihrer
Mitte verlebt haben , noch lange eine angenehme Erinnerung bleiben.

Geestemünde-Geestendorf u . Bremerhaven , l l . Juli 1871.
Xamsn8 äsr NLnner-OesauA-Vereiiis

Die Vorstände.

8tot !vvoi-e!i '8Lli6 Li ust-Ronlions.
Prämiirt auf allen Ausstellungen.

Eine Verbindung von Zucker und solchen Kräu-
ter-Extracten , deren wohlthätige Einwirkung auf
die Respirations - Organe von der medicinischen
Wissenschaft sestgestellt sind.

Dep6ts dieser Brust-Bonbons in versiegelten Packeten mit Gebrauchsanweisung
ä 4 ^ befinden sich in Lll8Av1I » bei G . C . von Thülen , in Lvruv bei
I . Griepenkerl , in LLinI^r beiI . H . Hellmich

tür alle hiesigen und auswärtigen Zeitungen
V-T- TT-T-L - zur Ersparung von Porto , Correspondenz und Postvor¬

schüssen und zur Vermeidung von Verzögerungenohne Preiserhöhung abzugeben
oder zu übersenden an die Annoncen expedition von

6arl 8okü88isr iu Hannover.

Statt Ansagens.
Diesen Nachmittag 3V^ Nhr ent¬

schlief sanft nach längerem Krank- ^
sein , der Kaufmann » Joh . Ernst
Baumeister im 63 . Lebensjahre.

! welches betrübten Herzens zur Anzeige!
bringen, die Hinterbliebene Wittwe
nebst Kinder und seine hochbejahrte
Mutter.

Elsfleth , den 9 . Juli 1871.
Die Beerdigung findet Freitag

Vormittag 11 Uhr statt.

MffK - LerfsßeL
zwischenBrake und Bremen per

DampfschiffBrake
täglich

von Brake nach Bremen 6 ^ Uhr Morgens,
von Bremen uach Brake 3 ' /? Uhr Nachm.

Abfahrt von Bremen an der Kalkstraße.
ILiv LLtre «11« u.

Heu -Verkauf.
Elsfleth . Etwa 8 bis 10 Fuder gutes

Heu von der Luhnenplate sollen unter der
Hand verkauft werden mit Lieferung am
1 . August d . I . an hies . Kaje.

Reflectanten belieben sich spätestens arn
18 . d. M . zu wenden an

» « «leuituiup.

Elsfleth . Unter meiner Nachweisnng
steht eine in hiesiger Stadt bclegene Be¬
sitzung , bestehend aus einem geräumige» im
besten Zustande befindlichem Wohnhaus«,
einem Stalle und großen Garten unter der
Hand zu verkaufen.

Der Antritt kann am 1 . Nvvkm' cr d.
I . erfolgen.

Nähere Auskunft ertheilt

Redaction , Druck und Verlag von G . C . r . Thülen,
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